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Donnerſtag
den 24. Auguſt.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

VPierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,460 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die ArternMerſeburgLeipziger Chauſſee von Station 60,8 bis 61,2 wird wegen vorzunehmender Pflaſterung vom 24. d. M. ab bis auf

Weiteres geſperrt werden.
Der Verkehr hat während dieſer Zeit durch das Dorf Wallendorf ſtattzufinden.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
——2

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin 22. Auguſt. Die Nachricht, daß

der deutſche Vertreter in Konſtantinopel der
Pforte in einer Note der deutſchen Regierung
mittheilte, es ſei dringend zu empfehlen, daß
jeder antichriſtlichen Manifeſtation im türkiſchen
Reiche vorzubeugen ſei, iſt unrichtig. Möglich
wäre es und auch ganz natürlich, wenn der
deutſche Vertreter, wie er auch ſchon früher ge-
than, die Pforte ſchon in ihrem eigenen Jntereſſe
darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß die zahl-
reichen deutſchen Niederlaſſungen im Oriente
durch ſolche Manifeſtationen gefährdet werden
könnten. Die Vertreter der anderen Mächte
dürften ſich in gleichem Sinne betreffs ihrer
Staatsangehörigen geäußert haben.

Wiesbaden, 22. Auguſt. Der König und
die Königin von Dänemark, der König von
Griechenland die Prinzeſſin von Wales, Prinz
Alexander von Heſſen, Prinz Friedrich Wilhelm
von Heſſen und Prinz Nikolaus von Naſſau
haben ſich heute Vormittag zur Beiſetzung der
Prinzeſſin Marie Polyxena, Tochter des Land-
grafen Friedrich von Heſſen und Enkelin des
Prinzen Carl von Preußen nach Schloß Rumpen-
heim begeben und werden Abends wieder hierher
zurückkehren.

Zien, 22. Auguſt. Nachrichten aus Kon-
ſtantinopel konſtatiren, daß der Sultan durch
das Vorgehen der Engländer im höchſten Grade
aufgebracht iſt. Die Konventions- Verhandlungen
dürften kaum fortgeſetzt werden, da der Sultan
von einer Jntervention nichts mehr wiſſen will.
Mehrere Botſchafter bemühen ſich, den offenen

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Fortan lebten in ſeiner Seele zwei ver
ſchiedene Bilder: dem ſüßen Kinde im ſchwarzen
Trauerkleide, das an der Bahre der Mutter auf
Linem Knie geſchlummert, bewahrte er eine heilige
Arinnerung, wie wir ſie einem geliebten Weſen
bewahren, das uns einſt im Erdenleben angehört
Aat und das uns des Todes kalte Hand in ferne,
unerreichbare Welten entrückt. Das ſtolze Schloß
jräulein aber, im weißen Kleid mit blauen Schlei-
en, das noch auf Erden wandelte, haßte er mit
leidenſchaftlicher, wilder Gluth und in ſeiner Seele
gellte der Racheſchrei fort.
h werde Fremde thun, verletzt nie ſo tief,
ins n ie eigenen Angehörigen oder Perſonen
t un, die wir lieben aus jenem ſüßen Mund,

liche unvergeßlicher Stunde Vertrauen zu
hör elt, konnte er das Wort Findling nicht
ren, ohne daß der Sturm die tiefſten Tiefen
mer Seele aufwühlte

Bruch der Pforte mit England hintan zu halten.
Lemberg, 21. Auguſt. Jn Galizien haben

in den letzten Tagen Aeberſchwemmungen
ſtattgefunden und an vielen Orten großen Schaden
verurſacht.

Paris 21. Auguſt, Abends. Nach einer
Meldung aus Algier ſind 450 Zufſtändiſche
aus Südoran mit ihren Familien nach Ainſefra
gekommen und haben ihre Anterwerfung an-
geboten.

Baris, 22. Auguſt. Das Journal des
Débats meint, daß die Engländer ſich um ſo
entgegenkommender gegen das europäiſcheConcert
zeigen würden, als das letztere ſeine vollſtändige
Ohnmacht dargethan habe. Die Engländer
würden nicht auf unbeſtimmte Zeit Egypten be-
ſetzen, die HSuveränetät der Aforte zwar an
erkennen, aber dieſelbe werde nur als eine
nominelle angeſehen werden können. Die
wirkliche Souveränetät, welche auf Thatſachen
gegründet ſei, werde entſchieden England ge-
hören. Es ſei nöthig, dem gegenüber ſeinen
Entſchluß zu faſſen. Die Republique françaiſe
ſagt, daß England nicht anders habe handeln
können. Die Verantwortlichkeit der Situation
falle auf Diejenigen, welche Alles gethan hätten,
um das engliſch franzöſiſche Einvernehmen
zu zerſtören, welches allein im Stande ſei, die
Intereſſen der Civiliſation zu wahren.

Condon, 21. Auguſt. Eine ofſizielle Meld-
ung aus Suez vom 20. d. ſagt: Die engliſche
aus Marinetruppen und Jnfanterie beſtehende
Truppen Abtheilung rückte auf dem Wege über
den Kanal gegen Chalouif und ſtieß auf 600

Es war wenige Tage nach dieſer verhäng-
nißvollen Begegnung am Parkthor, die Gemeinde
von Steinhauſen verließ nach dem ſonntäglichen
Gottesdienſt die Kirche, auch der Friedhof war
leer, nur am Gitter der gräflichen Begräbniß-
ſtätte blieb ein 16jähriger Knabe ſtehen: Regi-
nald, den es immer zu dieſer Stelle zog, wie es
einſt das Kind zu den Grabſteinen in die Kirche
gezogen.

Hier ruhte ſie ja, ſeine Beſchützerin, ſeine
mütterliche Freundin, für die ſeine Gefühle un-
verändert geblieben waren, wenn auch ihre
Tochter ihm bitteres Leid zugefügt hatte. An
das Grab heran konnte er freilich nicht, den
Schlüſſel zu dem Gitter hatte ja der Graf in
Händen, der ihn nur dem Gärtner übergab zur
Pflege der Gräber.

Die Pforte des Friedhofes öffnete ſich aber-
mals, der Küſter trat mit zwei Herren ein,
durchreiſenden Fremden die den kurzen Aufent-
halt hier benutzen wollten, ſich die „Sehens-
würdigkeiten“ von Steinhauſen zeigen zu laſſen,
um nicht müßig im Kruge ſitzen zu müſſen.
Zuerſt gingen die Drei in die Kirche, dann

Mann von Krabi Saſchas Truppen, welche
ſich hinter der Station ſtark verſchanzt hatten.
Die Engländer griffen an, ſchlugen die Egyp-
ter in die Jlucht und nahmen denſelben 1 Ge-
ſchütz und 45 Gefangene ab. Die Engländer
hatten 4 Todte und Verwundete. Die Egypter
hatten das Afer des Süßwaſſerkanals bei
Chalouif abgegraben. Der Schaden iſt aber
wieder ausgebeſſert und der Kanal wird jetzt
bewacht. Ein Regiment Bengal-Jnfankerie
iſt hier angekommen.

London, 22. Auguſt. Offizielle Meldung
aus Suez von geſtern Abend: Die Verluſte der
egyptiſchen Truppen bei dem geſtrigen Zuſammen-
ſtoß betragen 168 Todte und 62 Gefangene, von
letzteren ſind 27 verwundet. Offizielle Meld-
ung aus ort Said von geſtern Abend: Die
Suezkanal- Geſellſchaft hat die Leitung der
Geſchäfte bezüglich aller Kanalangelegenheiten
wieder übernommen.

Condon, 22. Auguſt. Die heutigen Morgen-
blätter melden aus Jsmailia, es ſei mit der
Ausſchiffung der engliſchen Truppen begonnen
worden, General Wolſeley ſei bereits gelandet
und habe von Refſiſhe aus eine Rekognoszirung
vorgenommen. Aus ort Said von geſtern
wird gemeldet, Raſchid Daſcha, Husni Paſcha
und MWahmud Famy Baſcha ſtänden bei Tel-
el-Kahir und hätten unter ſich 25,000 Mann,
darunter angeblich 11,000 Reguläre.

St. Fetersburg, 21. Auguſt. Hieſige
mediziniſche Fachblätter bringen die Mittheilung,
von Seiten des Kriegsminiſteriums ſei verfügt
worden, daß die Zahl der jüdiſchen Militär-

führte der Küſter die Fremden an die gräfliche
Begräbnißſtätte, Reginald trat bei Seite hinter
die Seitenfront der kleinen Kirche, Niemand
achtete auf ihn, aber deutlich hörte er die Worte
des Küſters:

„Dies ſind die Gräber unſer graäflichen
Familie ſeit die Herrſchaften nicht mehr in der
Kirche begraben werden. Graf Otho und Gräfin
Ottilie, die Eltern unſers gegenwärtigen Herrn;
Gräfin Selma, unſere junge gnädige Frau, die
erſt vor zwei Jahren geſtorben iſt und Graf
Eugen, der ältere Bruder unſeres Herrn, der die
Herrſchaft bekommen hätte. Er reiſte nach

Münſter und ſtarb im fremden Lande, die Herr-
ſchaften haben ſeine Leiche hierher geholt.“.

Die Drei entfernten ſich und wieder achtete
Niemand auf den Knaben, der an der Seiten-
front der Kirche ſtand und faſt verzweifeln wollte
über eine unſelige Entdeckung, die er gemacht zu
haben glaubte. Das Wort „Münſter“ hatte
ihm, wie ein Blitzſtrahl, in entſetzlicher Klarheit
entgegengeleuchtet. Graf Eugen war in Münſter
geweſen, von dort war ſeine Mutter gekommen,
den Vater ihres Kindes zu ſuchen! Alſo darum
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ärzte nicht mehr als 5 Prozent der ſämmtlichen
Militärärzte betragen dürfe. Dieſelbe Norm ſei
auch bei der Aufnahme jüdiſcher Studenten
in die militäriſchmediziniſche Akademie zu be-
obachten. Auch ſolle das Avancement der jüdi-
ſchen Militärärzte nur bis zur fünften Rangklaſſe
unter Beobachtung derſelben Norm geſtattet ſein.

St. Petersburg 22. Auguſt. Das Jour-
nal de St. Pétersbourg ſagt: Man weiß, daß
Lord Dufferin in der Konferenzſitzung vom
14. d. M. den Vorbehalt der force majeure
wiederholt hat, wir vermuthen, daß die gegen-
wärtige Aktion im Suezkanal als unter
dieſe Kategorie fallend augeſehen wird.

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Bezüglich
der Wilitärkonvention verlangt die Pforte
nunmehr, wie verlautet, daß die Ziffer des tür-
kiſchen Effektivbeſtandes von den Engländern
nicht limitirt werde; daß die türkiſchen Trup-
pen in Alexandrien und nicht in Kbukir lan-
den, daß jede militäriſche Aktion einzuſtellen ſei,
ſobald der türkiſche Kommandant dies ver
lange. Was die Unterordnung der Türken
unter britiſches Oberkommando betrifft, ſo ſoll
türkiſcherſeits vorgeſchlagen werden, eine gemein
ſame kombinirte Aktion zu ſtipuliren, ohne
das Oberkommando zu ſpezifiziren. Ungeachtet
der langen Beſprechungen, welche am Sonnabend
und Sonntag zwiſchen Lord Dufferin und Said
Paſcha ſtattgefunden, iſt noch keine Entſcheid-
ung getroffen. Lord Dufferin fährt fort, ein
zelnen Punkten der türkiſchen Forderungen ſich
lebhaft zu widerſetzen, und ſoll ſogar erklärt
haben, daß es verlorene Zeit wäre, unannehmbare
Vorſchläge zu erörtern. Die Pforte ſoll in
Folge deſſen ihr urſprüngliches Brojekt mo-
diſtzirt haben.

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der ruſſiſche
Botſchaftsverweſer VNelidoff hat dem Sultan
geſtern ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.

Eine amtliche Bekanntmachung unterſagt alle
Anwerbung von Soldaten für Egypten und
Sept die Werber, wie die Angeworbenen, mit

aft.

Kattaro, 22. Auguſt. Der Fürſt von
Wontenegro beabſichtigt nächſten Donnerſtag
nach St. Petersburg abzureiſen.

Smyrna, 21. Auguſt. Ein Transport von
700 für die Engländer angekauften Maulthieren
iſt unter Bezugnahme auf das wegen der Aus-
fuhr von Pferden und Maulthieren ergangene
Verbot auf der hieſigen Douane angehalten
worden.

Alexandrien, 21. Auguſt. Jn den Linien
um Ramleh war in der verfloſſenen Nacht
Alles ruhig. Der Khedive hat nunmehr das
Dekret unterzeichnet, durch welches Cherif Waſcha
mit der Reubildung des Kabinets beauftragt
wird. Er werde von dem Rechte Gebrauch
machen, den Miniſterrath unter ſeinem eigenen
Vorſitz zuſammenzuberufen, um im Verein mit
demſelben wichtige Fragen der inneren und
äußeren Politik zu berathen. Auch werde er
das dem Khedive verfaſſungsmäßig zuſtehende
Oberkommando über die egyptiſchen Streitkräfte

zu einem wirkſameren machen, ohne indeſſen die
Befugniſſe des Kriegsminiſters zu beſchränken.

Alexandrien, 21. Auguſt. Eine Depeſche
des Generals Wolſeley aus Kantara berichtet,
daß bei Jsmailia ein Scharmützel mit den
Egyptern ſtattgefunden habe und daß die eng-
liſchen Kriegsſchiffe Neſiſhe bombardirt hätten.

Berichten aus Ramleh zufolge ſollen die
Egypter bis nach Kafrdowar Eiſenbahnzüge
vorſchieben es habe den Anſchein, als ob ſie
dieſe Poſition aufgeben wollten. Die Perſon,
welche jüngſt wegen einer mit Arabi Paſcha
unterhaltenen heimlichen Verbindung verhaftet
wurde, iſt Hanafi Effendi, welchen Arabi Paſcha
als General- Direktor der Eiſenbahnen eingeſetzt
hatte. Aus demſelben Grunde dürften noch
mehrere andere Verhaftungen bevorſtehen.

Alexandrien, 21. Auguſt. Eine Depeſche
der Admiralität meldet, daß Veſiſhe von den
engliſchen Truppen ohne Widerſtand beſetzt worden
iſt und daß die Egypter geflohen ſind.

Suez, 21. Auguſt. Der Oberbefehlshaber
des indiſchen Truppen Kontingents, General
Wacpherſon, iſt mit ſeinem Generalſtabe heute
früh hier angekommen.

Dort Said, 21. Auguſt. Die Stadt iſt
ruhig, das von Eingeborenen bewohnte Quartier
derſelben iſt von ſeinen Bewohnern faſt vollſtän-
dig verlaſſen. Die bei der geſtrigen Beſetzung
der Stadt gefangen geſetzten Berſonen, werden
nach KAlexandrien gebracht werden. Heute
ſind ein franzöſtſches, ein ruſſiſches und ein
holländiſches Aviſoſchiſff hier angekommen.
Jn Timſah iſt eine Abtheilung indiſcher Truppen
eingetroffen. Aus Jsmaila wird gerüchtweiſe
gemeldet, Leſſeps ſei ziemlich heftig erkrankt.

Zeitungs- Nachrichten.
Das Befinden Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin iſt gut und die Beſſerung fortſchrei-
tend. Am 20. d. M. hat Jhre Majeſtät zum
erſten Male wieder ſeit dem Unfalle an der
engeren Familientafel Theil genommen.

Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin
Wilhelm, Höchſtwelche ihre Abreiſe aus Nor-
derney der ungünſtigen Witterung halber ver
ſchieben mußte, wird in dieſen Tagen nach Pots-
dam zurückkehren. Der Umbau des dem
Prinzlichen Paare beſtimmten Schloſſes „Belle-
vue“ hat nunmehr begonnen. Zunächſt erfolgt
der Erneuerungsbau des nach der Spree zu ge-
legenen Flügels. Man nimmt an, daß Prinz
Wilhelm ſein Kommando beim Garde-Füſilier-
Regiment im kommenden Frühjahr antreten wird.

Die in Abgeordnetenkreiſen ſo lange
ſchon lebhaft gewünſchte Erbauung eines
preußiſchen Parlamentsgebäudes iſt,
wie wir zuverläſſig erfahren, um einen bedeut-
ſamen Schritt vorwärts gerückt. Jn den maß-
gebenden Kreiſen der Staatsregierung hat man
ſich nicht nur der Anſicht angeſchloſſen, welche
ſich für baldmögliche Errichtung eines, dem
Herrenhauſe und dem Abgeordnetenhauſe zugleich
dienenden monumentalen Neubaues ausſprach,
ſondern es ſollen auch die vorläufig nothwendigen

Vorarbeiten ſo ſehr gefördert werden, daß dem
Landtage in einer nächſten Seſſion ſchon die
nöthigen Vorſchläge werden gemacht
können.

Ueber den Ausfall der Ernte kommen
aus einigen Gegenden Nachrichten, welche bekun-
den, daß die in Folge der langen Regenperiode
gehegten Befürchtungen glücklicherweiſe nicht oder
wenigſtens nicht in dem erwarteten Maße einge-
troffen ſind. So iſt z. B. im Regierungsbezirk
Bromberg die Ernte des Roggens, wie-
wohl durch Regengüſſe beeinträchtigt, glücklich
beendigt worden und befriedigt nicht nur in der
Menge, ſondern auch in der Güte; der Stroh-
ertrag iſt ein ungewöhnlich großer. Die Ernte
des Weizens, der ſich vorzüglich entwickelt hat,
iſt in vollem Gange, auch verſprechen Gerſte
und Hafer lohnenden Ertrag; der Wieſenertrag
ſowie die Ernte der Futterkräuter iſt ſehr er
giebig geweſen.

Aus Bern wird der A. Allg. Ztg. ge-
meldet, daß am 27. Auguſt auf dem Schloſſe
Wyden bei Oſſingen zur Erinnerung an den ſo-
genannten ſozialdemokratiſchen Welt-
Kongreß“ von 1880 von den Züricher Sozial-
demokraten ein Parteifeſt abgehalten werden
ſoll, zu welchem auch deutſche Reichstagsabgeord-
nete Einladungen erhalten haben. Die um halb
11 Uhr Vormittags beginnende Verſammlung
wird unter freiem Himmel ſtattfinden. Eine be-
ſondere „Feſtrede“ iſt unter dem Titel „Die alten
und neuen Raubritter“ angekündigt.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 24. Auguſt.

Die kleinen goldenen Fünfmarkſtücke
(halbe Krone) dürften demnächſt gänzlich aus
dem Verkehr verſchwinden. Die Reichsbank-
anſtalten ſind angewieſen worden, die eingehenden
halben Kronen anzuhalten und nicht von neuem
in Umlauf zu ſetzen. Es ſcheint demnach, daß
ſich die kleinen Goldſtückchen für den Verkehr
ungeeignet erwieſen haben.

Aus Anlaß der jetzt begonnenen Herbſt-
übungen der Truppen machen wir wiederholt
darauf aufmerkſam, daß in den Aufſchriften der
Poſtſendungen an die bei den ausgerückten
Truppentheilen befindlichen Offiziere, Militär
beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften, das
Regiment bezw. Bataillon, ſowie die Kompagnie
bezw. Eskadron, Batterie, Kolonne ec., bei welcher
ſich der Empfänger befindet, genau angegeben
ſein muß, und daß als Beſtimmungsort nicht
das ſchnell wechſelnde Marſch und Kantonne-
ments-Quartier, ſondern zweckmäßig nur der
Garniſonsort, von dem aus die Poſtanſtalten
die Nachſendung auf dem ſchnellſten Wege ver-
anlaſſen, zu bezeichnen iſt.

Der „Staats-Anz.“ macht Mittheilungen
über die Reſultate der Bekämpfung der Lungen-
ſeuche. Danach iſt dieſe Bekämpfung nur in
der Provinz Sachſen ohne Erfolg geblieben.

werden

Die Urſache der exceptionellen Stellung der

ſein Jntereſſe für Alles, was das Grafengeſchlecht
betraf, darum ſein Widerwille gegen das Leben,
das er führen mußte, ſeine Sehnſucht nach einem
Leben, wie er es nicht führen durfte. Dieſe
Entdeckung vermehrte ſeinen Haß gegen das
ſtolze Grafengeſchlecht, deſſen Einer ihm ein
fluchwürdiges Daſein gegeben zu haben ſchien.
Jetzt haßte er die kleine Gräfin nicht mehr allein,
weil ſie ihn gekränkt hatte, ſondern weil ſie den
Namen Steinhauſen trug, den er nicht führen
durfte, wie er meinte.

Auch von dieſer Friedensſtätte war er ver-
trieben, ſo wie er das Grab der Mutter mied,
mied er fortan Graf Eugens Ruheſtätte. Scheu
ſchlich er daran vorüber und wagte nicht hinzu
blicken zu dem Marmorkreuz mit der Jnſchrift:
Graf Eugen v. Steinhauſen.

Die Jahre ſchwanden dahin, das kleine
Schloßfräulein entwuchs dem Kinderkleid, eine
Jungfrau ſchritt durch die Hallen des väterlichen
Schloſſes. Sie ging hinab ins Dorf, in die
Hütten des Elends, Wohlthaten zu ſpenden, ging
auf den Friedhof zum Grab der Mutter, ging
in die Kirche und überall begegnete ihr Reginald,

ſie konnten ſich nicht vermeiden auf dem engen
Fleck Erde, welcher Beider Wohnſitz war. Er
wagte es, die Tochter ſeines Gutsherrn nicht zu
grüßen und Gertrud klagte nicht bei dem Vater
über dieſen Mangel an Reſpekt, ſie war froh,
ihn nicht wieder grüßen zu brauchen. Sie ſahen
ſich an mit einem Blicke des glühendſten Haſſes,
der in Beider Seelen tobte, und gingen wortlos
an einander vorüber, ſie hatten nie wieder ein
Wort gewechſelt ſeit jener verhängnißvollen Be
gegnung am Parkthor. Die Erinnerung an jene
Stunde in der Todtenkapelle blieb Beiden eine
heilige, aber ſie vermochte nicht den gegenſeitigen
Haß abzuſchwächen: jene Erinnerung konnte die
Brücke der Verſöhnung nicht ſchlagen, das ver
mochte nur die Hand des Schickſals.

2.
Zweiundzwanzig Jahre waren verfloſſen,

ſeit Reginald in Steinhauſen lebte da ſehen
wir ihn eines Tages voll Erregung dem Pfarr-
hauſe zueilen. Pfarrer Ziller, ein ſiebenzig-
jähriger Greis, ſaß in ſeinem Arbeitszimmer
und las in der Bibel. Da ſtürmte Reginald
wild hinein, der Pfarrer wandte ſich um, blieb

aber ſitzen, als er den Eintretenden gewahr wurde,
obgleich er an der Erregung deſſelben, ſah, daß
ihm etwas Beſonderes begegnet ſein müſſe.

„Was iſt Dir, mein Sohn fragte er Re-
ginald in mildem Tone.

„Jch bin Graf Eugen von Steinhauſens,
Sohn, ſchrie der junge Mann, „ich habe es lange
geahnt, jetzt weiß ich es beſtimmt.

„Ruhig, ruhig, mein Sohn,“ begütigte der
Pfarrer, „wer ſagt das

„Einer der herumziehenden Händler, die ſeit
geſtern hier ſind.“

„Lieber Reginald, vor allen Dingen beruhige
Dich ſieh, ich habe es auch längſt geahnt, daß
Du mit dem Todten in Beziehung ſtandeſt, ja,
ich glaubte ſogar einige ſeiner Geſichtszüge in
Deinem Antlitz wieder zu finden; aber welchen
Vortheil glaubſt Du von dieſer Entdeckung zu
haben Schvweig ſtill darüber und bedecke wit
dem Mantel chriſtlicher Liebe dieſe Epiſode aus
dem Leben Deiner unglücklichen Eltern. Glaubſt
Du denn daß die ſtolze Ariſtokratenfamilie je
einen Baſtard als den Jhrigen anerkennen wird

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz Sachſen iſt vorzugsweiſe in der Art
des dortigen Betriebes der Landwirthſchaft zu
ſuchen, welche vielen Zukauf von Rindvieh und
häufigen Wechſel des Rindviehbeſtandes bedingt;
außerdem findet dort noch immer die Pflicht zur
Anzeige eines Seuchenausbruchs keine allgemeine
Beachtung. Die dort in großem Umfange üb-
liche Impfung des Rindviehs gegen die Lungen-
ſeuche hat an dem ungünſtigen Stande dieſer
Seuche in der Provinz bisher nichts zu ändern
vermocht.

Sicherem Vernehmen nach wird die
Leitung der mit dem 1. September freikonſer-
vativ werdenden „Halle'ſchen Zeitung“ von Herrn
Dr. Gutbier, bisher Redakteur des „Deutſchen
Tageblatts“, früher des konſervativen „Poſener
Tageblatts“, übernommen werden.

Die leider überall verbreitete üble Sitte,
bei eintretenden Krankheitsfällen erſt eine Zeit
lang mit ſogenannten Hausmittelchen herumzu-
pfuſchen, bevor man einen Arzt zu Rathe zieht,
hat wieder einmal in unſerer Nachbar-
ſchaft ſich hart beſtraft. Jn Magdala nämlich
klagte eine Frau, daß ihr Kind an ſtarker
Diarrhöe leide, und ſofort war auch eine ge-
fällige Nachbarin da, die ein probates Haus-
mittelchen empfahl, unglücklicherweiſe aber in
ihrer Unwiſſenheit eins der gefährlichſten. Sie
rieth nämlich, dem etwa fünfjährigen Kinde die
Abkochung von fünf ganzen Mohnköpfen zu
geben. Die Folge dieſer Kurpfuſcherei war, daß
das Kind trotz eifrigſter Bemühungen des beim
Eintreten der Vergiftungs Erſcheinungen ge-
holten Arztes bald darauf an dem ſo reichlich
genoſſenen Opium ſtarb. Wie man der „Weim.
Ztg.“ mittheilt, dürfte der Schluß des traurigen
Dramas noch eine Gerichtsverhandlung werden.

Erfurt, 20. Auguſt. Der hieſige Dom
wird im Jnnern einer Reſtauration unterzogen
werden, die hauptſächlich den Hauptaltar betrifft.
Dieſer iſt wie die Weim. Ztg. berichtet, 1690
im Geſchmack der damaligen Zeit erbaut und
harmonirt nicht mit dem Bauſtil der Kirche.
An ſeine Stelle ſoll ein von Herrn Baurath Stolz
in Köln entworfener neuer Altar treten.

Rudolſtadt, 20. Auguſt. Auf dem Ver-
bandstag der thüringiſchen Vorſchußvereine, der
vor einigen Wochen hier abgehalten ward, wurde
einſtimmig als wünſchenswerth bezeichnet, daß die
Vereine ihre Geſchäftsführung periodiſch durch
einen vom Verband anzuſtellenden Fachmanne
revidiren ließen und ein darauf bezügliches Regu-
lativ angenommen doch ſollte der Beitritt zu
dieſer Beſtimmung nur freiwillig erfolgen. Schon
jetzt ſind indeſſen von den 71 Vereinen 68 dem
Beſchluß beigetreten.

Jn Sayda i. S. wurde ein junges
Mädchen dadurch an den Augen ſtark verletzt,
daß ihr beim Oeffnen einer Selterwaſſerflaſche
das Waſſer heftig in die Augen ſpritzte.

Vermiſchtes.
Bekenntniſſe einer ſchönen

Seele. Die „Wespen“ bringen in der Nummer
vom 11. Auguſt folgende köſtliche Briefkaſten-
Notiz aus Aurich: Die Oſtfrieſiſche Gerichts-
zeitung bringt an der Spitze ihrer Nummer vom

2. Auguſt folgende lapidare Erklärung: „Es
thut mir ſehr leid, erklären zu müſſen, daß ich
leider wegen meines nervöſen Kränkelns außer
Stande bin, die heutige Nummer zu redigiren.
Herr Brillmann trägt die Verantwortung. Die
Sturm- und Drangperiode des Schützenfeſtes
machte mich leider momentan unfähig, verſchiedene
Artikel, die ich noch veröffentlichen wollte, zu
Papier zu bringen. Manchem braven Schützen
geht es in gewiſſer Hinſicht nicht viel beſſer.
Jch werde mich bemühen, in der nächſten Num-
mer deſto mehr intereſſante Artikel zu bringen,
für heute bleibt mir leider in Folge eines hoch-
gradigen Katzenjammers nichts Anderes übrig,
als zu erklären: „hier ſtehe ich, ich kann nicht
anders 2c. 2c.“ Eduard Plagge.“ Und das
nennt der Mann nervöſes Kränkeln. Uebrigens
wird Plagge in dieſer Nummer von Brillmann
recht hübſch vertreten. Jm Briefkaſten der Zeit
ung heißt es beiſpielsweiſe! „M. Vor einigen
Tagen lief auf dem Marktplatz hieſiger Stadt
ein Pferd zu graſen. Können Sie, geehrter Herr
Redakteur, mir vielleicht mittheilen, ob der Markt-
platz zum Weiden verpachtet iſt, oder ob dort
ein Jeder ſeine Thiere zum Weiden hinbringen
darf?“ Antwort der Redaktion: „Wo Pferde
graſen, können auch Ochſen graſen; Sie ſcheinen
auch einer zu ſein.“

Mörderiſche Literatur. Seit
einigen Tagen ſchreit ein Mann auf den Höfen
in Berlin den „furchtbaren Mord an einer
Mutter mit ihren vier Kindern“ aus. Zugleich
erhält jeder Käufer für zehn Pfennig als Zu-
gabe einen „Planeten“, worin ihm ſeine Zukunft
„geoffenbart“ wird. Als Herausgeber kündet
ſich Heinrich Dembitz in Anklam an. Alſo ein
Konkurrent des Berliner „Naturdichters“ Quewa.
Der Mord wird eingeleitet durch folgenden Vers:

Welch ein furchtbares Geſchicke
Und die große Niedertracht,
Wo mit einem einz'gen Stricke
Sind vier Kinder umgebracht
Und die Mutter auch dazu
Gott ſchenke ihr die ew'ge Ruh!

Ein anderer Vers lautet:
„Dieſer Mann war Vater von vier Jöhren,
Aber, ach, er ſagt, er glaubt es nicht,
Ließ von falſcher Liebe ſich bethören,
Und er blies ſie aus das Lebenslicht.
Schreckt zurück nicht vor die große Sünde,
Hängt ſie ſauber auf in ſeinem Spinde,“

Dann folgt der wörtliche Abdruck des bekannten
Zeitungs Artikels über die MordAffaire. Die
„Zugabe“ beſteht in einem weißen, wohlverklebten
Kouvert, daraus ziehen wir den Planeten her-
vor, der uns unſere Zukunft verkündet. Mit
großer Genugthuung leſen wir die Offenbarung:
„Einige Jahre nach Jhrer Heirath werden Sie
einen Schatz finden, mit dem Sie große Güter
ankaufen können.“ Auf der andern Seite: „Jhr
Planet zeigt auf Widerwärtigkeiten; aber dieſes
hat nichts zu ſagen Sie werden von allen recht-
ſchaffenen Leuten doch geachtet werden.“ Der
Prophet gilt nichts im eigenen Vaterlande; für
die Berliner wohnt der richtige alſo in Anklam.

Den Titel „Excellenz'“, welcher dem
Geheimrath v. Langenbeck gelegentlich ſeines Ab-
ſchiedes von Berlin durch den Kaiſer verliehen

worden iſt, hat bisher nur ein Mediziner in
Preußen erhalten, nämlich der Leibarzt des
Kaiſers, Geheimrath Lauer. Dieſem wurde der
Titel verliehen, als der Kaiſer ſeinen achtzigſten
Geburtstag beging und zwar geſchah die Ver
leihung auf Grund eines Scyherzes, den der Mo
narch zehn Jahre vorher gemacht hatte. Der
Kaiſer hatte an ſeinem ſiebzigſten Geburtstag zu
Lauer geſagt: „Nun Lauer, wenn Sie mich auf
achtzig bringen, dann bekommen Sie von mir
ein excellentes Geſchenk“ und an ſeinem
achtzigſten Geburtstag verliceh er ihm in der
That das Geſchenk des Titels „Excellenz“ und
überdies ſchickte er ihm freilich noch das recht
ſtattliche Hausarzt-Honorar von 150,000 Mark.

Zwikau. Schon ſeit längerer Zeit bemerkte
man, daß die Halde des Schader Hermann
ſchachtes im Jnneren brenne; ſie wurde daher
geebnet und mit einer über einen Meter ſtarken
Lehmſchicht bedeckt, um die Luftcirculation im
Jnnern der Halde zu entfernen und dem Feuer
die Nahrung zu entziehen. Auch leitete man die
Grubenwäſſer, welche in der Nachtſchicht gehoben
wurden, über dieſe Halde und ließ ſie vermittelſt
durch die Lehmſchicht geſtoßener Löcher ins Jnnere
laufen, um eine noch ſchnellere Löſchung des
Brandes herbeizuführen. Der Erfolg dieſer Maß-
regeln war ein intereſſanter. Wohl war die
Rauchentwicklung verringert worden, aber ſtatt
der brenzlichen Gaſe entweichen jetzt Waſſerdämpfe
mit eigenthümlich ſtechendem Geruche. Unter
der Lehmdecke am Rande der Halde bemerkte man
bald zwiſchen den Steinen eine beträchtliche Menge
von Salmiak in Begleitung einiger anderen Salze,
unter denen ſich namentlich gelbes Schwefelam-
monium und Realgar befanden. Die Salmiak-
menge kann nach Centnern berechnet werden und
dieſer Salmiak iſt ſehr ſchön hell und rein; es
finden ſich neben derben ſtengeligen Maſſen
Würfelkryſtalle bis 1,5 Centimeter Seitenlänge
in den Hohlräumen der Halde in Tauſenden vor,
und am Fuße der Halde fließt das Waſſer in
Form eines warmen, mit wenigen Salzen ver-
unreinigten Baches ab. Dieſe neue Beobachtung
dürfte aber inſofern von Jntereſſe für die Jn-
duſtrie ſein, als dadurch ein neuer Weg für die
regelmäßige Gewinnung dieſes nützlichen Salzes
angedeutet worden.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

22./8. Abd. 8 U, 23./8. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 748,5 747,0Thermometer Celſius 16,1 15,0
Rel. Feuchtigkeit 89,4 84,2Bewölkung 9 7Wind W WStärke 4 3Niederſchläge 0,5 mm

Therm, minimal 10,6.
Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 6,91 auf 5,98.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag den 24. Auguſt

Neues Theater: „Der ſchwarze Domino“, komiſche
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Auber.

Altes Theater: „Roſenmüller und Finke“, Original
Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. C, Töpfer.

Gelegenheitskauf.
Ein ſchönes erſt ſeit einigen Jahren

Octe bei Leipzig mit Bahnſtation, Nach
in welchem ſich eine
Fleiſcherei mit ſehr guter Kund-
ſchaft befindet, auch für jedes andere

Bekanntmachung.
Wir bringen n in Kap d ſämmtliche pro Auguſt und

neuerbautes maſſives sarundſtückj September zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch dasnebſt Garten n in V ehe Schulgeld bis zum 10. September er. gezahlt werden müſſen.
Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Geſchmackes hellbraunen

executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.
r Merſeburg, den 18. Auguſt 1882.

Der Magiſtrat.

Weißen
CapillairSyrup,

und wegen beſonders vorzüglichen

engliſchen Syrup,
à Pfund 25 Pfg.,

Geſchäft ſich eignend, iſt Verhältniſſe
empfiehlt zur geneigten Entnahme

be ſer vorhin u veſe. Merſeburger Landwehr-Perein. Richard gig.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Zu
erfragen beim Kaufmann Th. Rühl,
Leipzig, Colonnadenſtraße 18.

Delieate werden.

Wegen der bevorſtehenden Sedanfeier findet Sonnabend, den
26. d. M., Abends 8 Uhr, in der Kaiſer Wilhelms-Halle General- t GVerſammlung ſtatt, zu welcher die Mitglieder hierdurch eingeladen ne e u

Das Direcetorium.

Burgſtraße 9.

neue Vollheringe,
neue marin, Hoeringe,
neue geräuch. Heringebilligſt b sRichard MHelheg,

Burgſtraße 9.

Aus voriger Saiſon.
Eine Parthie Regenmäntel für Kinder verkaufe,

um damit zu räumen, weit unterm Koſtenpreiſe.

G. Refkchelt.

Zwei zuverläſſige Knechte
für Pferde werden geſucht zum
Antritt den 1. Januar 1883.
Vorſtellung mit Atteſten.
Friedrich Nitzſchmann,

Roßbach de batail.



Freiwilliger HausVerkauf in Merſeburg.
Das dem Stellmachermſtr. Unruh hier zugeh., in hieſ. Karlſtraße

ſehr freundl. geleg., ganz neu und maſſiv erbaute, vordere Wohnhaus,
beſt. in 7 Stuben 2c. Hof, Garten und Thoreinfahrt iſt mit 1--2000 Thlr.
Anzahlung ſofort billig zu verkaufen durch den Kr.-Auct.-Commiſſar
A. Rindfleiſch in Merſeburg.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 26. d. Mts., von Vorm. 9 Uhr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, 1 Schreibſecretair,
div. Tiſche, Stühle, Schränke, 2 Kommoden, Spiegel, Bettſtellen, Federbetten,
1 Jagdgewehr, 1 faſt neue goldene Damenuhr, 2 kl. Rollwagen für Kinder,
Kinderſtühlchen, Kinderkommoden, Kleiderſtänder, ſowie eine große Parthie
gut erhaltene Kleidungsſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarz.
verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Mobiliar-Auction in Dürrenberg.
Montag, den 28. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an,

ſollen im Holzhändler Dreihaupt'ſchen Hauſe in Dürrenberg der Mob.
Nachlaß des dort verſtorb. Fräul. Kolbe, beſteh. in 1 Schreib-Secretär,
div. Sophas, Tiſchen, Stühlen, Kommoden, ſowie auch 1 Pianino
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar.

Auction von Jimmerhandwerkszeug 2c.
in Merſeburg.

Mittwoch, den 30. d. Mts., von Vormitt. 9 Uhr ab,
ſollen im Zimmermeiſter Hetzer'ſchen Gehöfte in hieſ.
DOberaltenburg geſchäftsaufgabehalber T Parthie Zimmerhand-
werkszeug, als: Kloben, verſchied. Sägen, Bohre, Hobel, 2 Hobelbänke,
1 Haſpel 2c., ſowie R Parthie gute Bretter und Nutzholz und
dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſt. werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar.

Freiwilliger Feld und Wieſen-Verkanf
in Pretzſch.

Donnerſtag, d. 7. September er., Nachmittags 3 LUhr,
ſollen im Gaſthauſe zu Pretzſch folgende, zum früher Kuhnt'ſchen
Gute daſ. gehörig geweſ. Feld und Wieſenpläne, als

Plan Nr. 116 der Karte von ha 26 ar 10 m und

T 1 7 50J 7 1 28 207 27 7 S 4 21 70 J Wieſe7 a 27 81 80 dergl.13 2 18 30 und FeldJ 46 a
wegen Auseinanderſetzung der jetzigen Beſitzer meiſtb. unter ſehr
günſtigen Zahlungs bedingungen verkauft werden, wozu ich Kauf
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar, im Auftrage.

EiſenbahnDirectionsbezirk Erfurt.
SDubmiſſion.

Die Erd und Maurerarbeiten zur Herſtellung zweier Dreh-
ſcheiben am Bahnhofe Merſeburg incl. Lieferung der erforderlichen Materialien
ſollen im Submiſſionswege vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden
im Büreau der unterzeichneten BetriebsJnſpection zur An und Einſicht
aus, woſelbſt auch die Blanquets für die Offerten gegen Erſtattung der
Umdruckkoſten zu haben ſind.

Zur Entſiegelung der eingegangenen Offerten iſt Termin auf
Sonnabend, den 26. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr,

im Büreau der Betriebs-Jnſpection I anberaumt.
Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 18. Auguſt 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.
Bad Fauchſtädt.

Sonntag, den 27. Auguſt er.
C Brunnenfest.

Jllumination der Anlagen.
Die Königliche Bade-Direction.

Die RKohlenhandlung

von Her Enkel
Roßmarkt Nr. 12,

empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenaguer
Briquetts und primg böhmiſche Stückkohle

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 26. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr,

ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhaus über der ſtädtiſchen Pfand-
leihanſtalt belegenen Auctionslocal (fr. Nachtwächterſtube)

1 goldene DamenUhrkette, 1 Nähmaſchine,
verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.

Stadt-Steuer-Kaſſe.
Das opliſch-mechaniſche Inſtitut

von

FHaax VierMerſeburg, Burgſtraße Ar. 18,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
zur Anfertigung von

Haustelegraphen, Sprachrohren nach neueſtem
Syſtem, Thelephon-Leitungen, mathematiſchen,
optiſchen und phyſikaliſchen Jnſtrumenten, ſowie
medieiniſchen Heilapparaten.

Lager von Brillen, Pincenez, LRorgnetten, Varometern
und Thermometern 2e.

Reparaturen prompt und gut.
Hochachtungévoll

Max Müller,
optiſch-mechaniſches Jnſtitut hier,

18 Burgstrasse 18,

arme Päder Anzeige.
werden jetzt noch täglich ohne vorher- u S
gehende Beſtellung verabreicht. Straße hierſelbſt gelegen,

Bitte um fleißige Benutzung der iſt ſofort zu verkaufen. Näheres
noch außenſtehenden diesjährigen Bade dich den Kreis AuctionsCommiſſar
marken. Hochachtungsvoll Rindfleiſch in Merſeburg.

C. SchiüeclkK. Die Hälfte der I. EtageEis- Verkauf meines Hauſes iſt zu vermiethen und
ſofort zu beziehen.

zu je cler Tageszeit, Eimer Frau A. Seidel,
20 Pf. Bei freier Lieferung Burgſtraße 8.
in's Haus à Eimer 25 Pf.Friedrich Schreiber. Ein Müller

in geſetzten Jahren ſucht baldigſt

Dr. Spranger'sches Stellung. Adreſſen poste vrestante

Magen-Witter
Kötzſchau unter VV. H.

Einen geübten
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magen- M j ſ d b
krampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen,Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure, e ing re er

leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmeru. Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid., Lo eomotivfabrik Hagans,
Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell und Erfurt.
gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An Ei Vſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit in I ädchen
ſofort wieder herſtellend, Man verſuche

von der momentanen Wirkung dieſes Haus ſucht Halleſche Str. 12,

rege Zu 7 r 1 Treppe.C. Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl, zf r Ein Mädchen für Küche und
Antritt 1. oder 15. September.

e mi iſſen160 Schock Spalierlatten, von h Wewden guten Zeugniſ
Waldlatten

ſind billigſt zu verkaufen durch Neue Straße

e Zum 1. Septemberein 9jährig. Wallach, e g. ſt rn grtetrg
W yreußiſches Pferd, kaſtanien geſucht für einige Stunden täglich.

fromm und durchaus zuverläſſig, als 1 Treppe.
Adjutantenpferd geritten, geht auch
einſpännig. Wo? ſagt die Expedition

überhaupt allen Magen- und Unterleibs- auf Armaturen ſucht

ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt vorbeugend

mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt für Küche und Hausarbeit wird ge

60 Pfg.

r T f Hausarbeit wird zu miethen geſucht.atten!
Frau Regierungsrath Lauer,

Max Thiele. S
braun, ohne Abzeichen, fehlerfrei, Oberaltenburg 27,

dieſes Blattes.
Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Eine Kuh mit dem Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach

Kalbe zu verkaufen kurzen aber ſchweren Leiden unſer
Meunſchau 26. kleiner Felix im Alter von 1 Jahr

4 Monaten am Scharlach. Dieſe
Trauernachricht zeigt Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid an

die Familie Käther-
Merſeburg, den 22. Auguſt 1882.

e Jw

Ein erfahrenes

Hausmädchen,
welches etwas Gartenarbeit mit über-
nimmt, wird zum 1. October cr. ge-
ſucht auf der Redaction, Druck und Verlag von

zu den billigſten Sommerpreiſen. Pfarre zu Frankleben. A. Leidholdt in Merſeburg.
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